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Kluge Infrastruktur
1,7 Millionen für
„INCity-TakeOff“

Kollegin gesucht
Pro Beschäftigung bietet
Beratung für Frauen

Musik und Sport
In der Saturn-Arena ist im Jahr
2020 wieder einiges geboten
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Was steht denn da?
Radwegebeschilderung in Ingolstadt



Gedankenspiele

ImMuseum für KonkreteKunstwur-
de die neue Ausstellung „Rudolf
Kämmer – Gedankenspiele“ eröff-
net. Sie präsentiert einen Quer-
schnitt durch dasWerk des kürzlich
verstorbenen Künstlers (1935 –
2019), der in Oberbayern lebte und
arbeitete. Die Ausstellung ist bis
zum 29. März zu sehen. Öffnungs-
zeiten: Dienstag bis Sonntag von 10
bis 17 Uhr. Foto: Jochen Splett

Für die Umwelt

Sich aktiv für den Umweltschutz
einsetzen, einen ausgiebigen Ein-
blick in das Arbeitsleben erhalten
und sich ökologisch weiterbilden:
Ein Freiwilliges Ökologisches Jahr
(FÖJ) bietet, zwischen Schule und
weiterführender Bildung, ein breites
Angebot an Möglichkeiten. Die
Stadt Ingolstadt bietet im Umwelt-
amt, Sachgebiet Naturschutz, eine
Einsatzstelle für ein FÖJ. Bewer-
bungen und Anfragen sind an den
Träger BDKJ Bayern zu richten
(Telefon: (089) 5329310).

Zahl der Woche

12,5
Millionen Euro kostet der Erweite-
rungsbau für die Christoph-Kolum-
bus-Grundschule. Der Spatenstich
dafür hat kürzlich stattgefunden.
Nach erfolgtem Aushub der Bau-
grube sollen im März die Bauarbei-
tenstarten.Mitderzeit 425Schülern
ist die Kolumbus-Schule die größte
Grundschule im Stadtgebiet Ingol-
stadt.

Intelligente
Infrastruktur

Die Ingolstädter Urban Air Mobility Initia-
tive (UAM) bekommt starke finanzielle
Unterstützung: Das Bundesministerium für
Verkehrunddigitale Infrastrukturunterstützt
das Projekt „INCity-TakeOff“ mit insgesamt
1,7Millionen Euro. Die entsprechenden För-
derbescheide übergab Bundesminister
AndreasScheuerbei einemBesuch in Ingol-
stadt an Oberbürgermeister Christian Lösel
und die beteiligten Projektpartner.

Starten und Landen

Im Rahmen des Ideen- und Förderaufru-
fes für Drohnen und Flugtaxis des Bundes-
ministeriums für Verkehr und digitale Infra-
struktur hat die Stadt Ingolstadt zusammen
mit dem Institut EDMS, Lilium, Fraunhofer
IBP und Digithinx einen Projektantrag zur
„Planung von KI-basierten Vertiports und
Vertistops unter Berücksichtigung der An-
forderungen für urbane Start und Lande-
plätze“ eingereicht und den Zuschlag be-
kommen. Bundesverkehrsminister Andreas
Scheuer: „Wirbrauchen inDeutschlandeine
intelligente Infrastruktur, die sich nahtlos in
den urbanen Raum eingliedert. INCity-Ta-
keOff schafft Lösungen für den Einsatz und
die Integration von Start- und Landeplätzen
für Flugtaxis im urbanen Raum.“ Oberbür-
germeister Christian Lösel erinnert an den
enormen technologischen Wandel, der der-
zeit stattfindet: „Gerade als Mobilitäts-
standort trifft uns dieser Wandel auch. Mit
der Entwicklung, Erprobung und Mitgestal-

1,7 Millionen Euro für das UAM-Projekt
„INCity-TakeOff“

tung von neuen Mobilitätsformen schaffen
wir unsereArbeitsplätzeder Zukunft unddie
Basis für denWohlstand unserer Kinder und
Enkelkinder. Ich bedanke mich herzlich für
die breite Unterstützung und Förderung
durchdenBundunddenFreistaat fürunsere
Projekte.“

Praxisnahe Planung

Das nun mit knapp 1,7 Millionen Euro ge-
förderte Projekt „INCity-TakeOff“ befasst
sich mit der Infrastruktur – den Start- und
Landeplätzen – für Flugtaxis im urbanen
Raum. Ziel ist, die Anforderungen für den
Einsatz und die Integration von so genann-
ten Vertiports anhand einer praxisnahen
Planung am neuen Hauptbahnhof in Ingol-
stadt zu untersuchen. Das Gesamtkonzept
soll als Basis für die Entwicklung von auto-
matisiertem Fliegen, Flugverkehrsinfra-
strukturundRegulariendienenundalsBlau-
pause für weitere Städte verwendet werden
können. Mithilfe von modernen virtuellen
Technologien und Künstlicher Intelligenz
sollen die Planungsaufgaben für ein „Verti-
port-Ökosystem“ aus städtischer Sicht
ganzheitlich und systemtechnisch unter-
sucht und analysiert werden. Betrachtet
werden die Anforderungen für den Luft-
raum, die Fluggeräte, die Gebäude, den
urbanen Raum und den Einsatz von Künst-
licher Intelligenz bei der Planung. Auch die
Perspektive der Bürger und Nutzer soll ein-
geholt werden.

Mobilität

OB Christian Lösel und Vertreter der beteiligten Projektpartner vom Institut für

Engineering Design of Mechatronik System und MPLM e.V., vom Fraunhofer-Institut

für Bauphysik IBP, der Lilium GmbH und der Digithinx GmbH haben die Förderurkunden

von Bundesminister Andreas Scheuer erhalten. Foto: Rössle



Was steht denn da?

Denmeisten dürfte sie imStadtbild schon
einmal aufgefallen sein: die neue Radwege-
beschilderung in Ingolstadt. Im vergange-
nen Jahr wurden an 311 Standorten insge-
samt1687Schildermontiert, dieRadfahrern
– Einheimischen ebensowie Touristen – den
Weg zeigen sollen. Die Stadt leistet damit
einenwichtigen Beitrag, umdas Fahrrad als
umweltfreundliches Verkehrsmittel noch at-
traktiver zu machen und vor allem sichere
Radverkehrsverbindungenaufzuzeigen.Die
Form der wegweisenden Beschilderung für
denRadverkehrhatsich indenvergangenen
zehn Jahren bundesweit einheitlich durch-
gesetzt und wurde so auch in Ingolstadt
übernommen. In zwei Realisierungsab-
schnitten wurden über 170 000 Euro in die
Beschilderungen investiert. Etwa 40 Pro-
zentkonntenüberFördermitteldesBundes-
umweltministeriums refinanziert werden.

Kein „Schilderwald“

Mit dem System der wegweisenden Be-
schilderung werden alle Ingolstädter Orts-
teile sowie die angrenzenden Nachbarge-
meinden miteinander verbunden und die
Radfahrer bestmöglichundzielorientiert ge-
lenkt. Bei der Auswahl der Schilderstandor-

Neue Radewegebeschilderung in Ingolstadt

te wurde insbesondere darauf geachtet,
dass die Anzahl der Wegweiser in einem
verträglichen Rahmen gehalten wurde und
kein „Schilderwald“ entsteht. Auf den Weg-
weisern sind die Fernziele (oben) und Nah-
ziele (unten) zusammen mit den entspre-
chenden Entfernungsangaben (in Kilome-
tern zur Ortsmitte) angegeben. Daneben
gibt es je nach Schild eine Reihe von Pikto-
grammen.DasSymbol „GrünerBaum“etwa
beschreibteinenunbefestigtenStreckenab-
schnitt. FürmancheZielegibt esPiktogram-
me wie Jugendherberge, Hallen- und Frei-
bad, Bike &Ride, GVZ, Audi, Zentrum, Infor-

mation, Baggersee, Industriegebiet und Kli-
nikum. Zur Landesgartenschau wird es
heuer auch eineWegweisung zumLGS-Ge-
ländegeben.SofernessichumRadwander-
wege handelt, werden Routenlogos als Ein-
hängeplaketten anderBeschilderungange-
bracht, etwa für den Donauradweg, den
Radweg Eichstätt-Ingolstadt, den Donau-
Altmühltal-Radweg oder den Schambach-
talbahnradweg.

Mängel einfach melden

An über 500 Schilderpfosten wurden
außerdem Serviceaufkleber angebracht.
Sie dienen dem Unterhalt der Radwegebe-
schilderung. Jeder Radfahrer hat die Mög-
lichkeit mit der individuellen Standortnum-
mer Beschädigungen an der Beschilderung
anzuzeigen. Am einfachsten ist es, einfach
den abgebildetenQR-Codemit demSmart-
phone einzuscannen. Damitwird der Benut-
zer direkt zum Mängelmelder-Service der
Stadt Ingolstadt geleitet. Alternativ sind
auch die Kontaktdaten per Telefon und
E-Mail angegeben. Weitere Informationen
rund um die neue Radwegebeschilderung
sind im Internet unter www.ingolstadt.de/
radverkehr zu finden.

Verkehr

32

Legende:
1) Richtungsangabe mit Fahrradpiktogramm 2) Zielpiktogramme (zum Beispiel Information, Zentrum)
3) Zielangabe (oben: Fernziel, unten: Nahziel) 4) Streckenpiktogramm (unbefestigter Radweg)
5) Entfernungsangabe (in Kilometern zur Ortsmitte) 6) Routenpiktogramme (zum Beispiel Radwanderwege)



Immer ältere Arbeitnehmer

Innerhalb eines Jahres (vonJuni 2018bis
Juni 2019) ist die Zahl der sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten in Ingolstadt
noch einmal angestiegen, allerdings etwas
schwächerals indenJahrendavor, nämlich
um knapp 500. „Im Juni 2019 wurden gut
107 500 sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigte erfasst“, sagt Ulrich Kraus vom
Sachgebiet Statistik bei der Stadt Ingol-
stadt. „Mehrals80Prozentvon ihnenarbei-
ten in Vollzeit.“ Im Juni 2013 gab es knapp
92 000 sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigte, also rund 15 000 weniger als
aktuell. Die höchsten Zuwächse wurden
zwischen 2013 und 2016 verzeichnet – in
diesen Jahren stieg die Zahl jeweils um
rund 4000 an, seitdem flacht die Kurve ab.

Zehn Prozent mehr Frauen

Im vergangenen Jahr hat vor allem die
Zahl der Arbeitnehmer zugenommen, die
auch in Ingolstadtwohnen.Sieerhöhtesich
um gut 1200 auf nun 63 000. Damit ging
gleichzeitig die Anzahl der Einpendler ein
wenig zurück. Auffällig ist, dassmittlerwei-
le jeder sechste Arbeitnehmer das 55. Le-

Höchststand an sozialversicherungspflichtig Beschäftigten

bensjahr erreicht hat. Seit Juni 2015, also
in nur vier Jahren, ist die Zahl der Beschäf-
tigten in dieser Altersgruppe um 36 Pro-
zent angestiegen. In der Praxis bedeutet
das vor allem, dass in den kommenden
zehn Jahrenmehr als 18 000Arbeitnehme-
rinnen undArbeitnehmer in denRuhestand
eintreten werden. Deutlich zugelegt hat

auch die Anzahl ausländischer Beschäftig-
ter: seit 2015 ummehr als 3000 auf mittler-
weile fast 14 500.Dasentspricht einerStei-
gerung von etwa 28 Prozent. Die Zahl
arbeitender Frauen hat von 2015 bis 2019
um fast 3800 beziehungsweise zehn Pro-
zent zugenommen, und damit auch die
Zahl vonBeschäftigten in Teilzeit. Hier wur-
de sogar eine Steigerung von 21 Prozent
verzeichnet.

Herausragende Quote

Interessant seien auch die Veränderun-
gen der Beschäftigten in bestimmtenWirt-
schaftsbereichen, sagt Kraus. Den deut-
lichsten Zuwachs an Arbeitskräften (+ 633)
hatte im vergangenen Jahr der Bereich
„Verkehr und Lagerei“. Deutlich mehr ge-
worden sindauchdieBeschäftigten imGe-
sundheitswesen (+ 370) und im Bereich
„Heime und Sozialwesen“ (+ 177). Die Be-
schäftigtenquote in Ingolstadt insgesamt
sei nach wie vor herausragend, bilanziert
Ulrich Kraus. 73 Prozent der Männer und
60 Prozent der Frauen im erwerbsfähigen
Alter – also zwischen 15 und 67 Jahren –
übten eine sozialversicherungspflichtige
Beschäftigung aus. „Eine höhere Quote ist
fast nicht zu erreichen, denn zu dieser Al-
tersgruppegehörennatürlichauchSchüler,
Studierende, Eltern in Erziehungszeit oder
Menschen, die Angehörige pflegen. Außer-
demzählen natürlich auchBeamte, Selbst-
ständige und Freiberufler nicht zu den so-
zialversicherungspflichtig Beschäftigten.“

Statistik

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte
am Arbeitsort Ingolstadt im Jahresvergleich

2013

2014

2015

2016

2017

2018

2019

91.735

95.188

99.851

103.784

105.702

107.058

107.531

IndieAgentur fürArbeitmüssen in Ingolstadt
nicht viele: Die Zahl der Beschäftigten ist
auch 2019 weiter gestiegen. Foto: Rössle



Mitarbeiter gesucht

Es hat sich längst herumgesprochen: Der
demografischeWandel ist nicht umkehrbar.
Die Zahl der erwerbsfähigen Menschen
sinkt. Viele Unternehmen klagen bereits
jetzt über den spürbaren Fachkräfteman-
gel. Dies gilt auch für Ingolstadt und die
Region. Über alle Berufsgruppen hinweg
fehlen den regionalen Betrieben bereits
heute etwa 12 000 qualifizierte Mitarbeiter
und Mitarbeiterinnen. Auch für die Zukunft
gibt es keine Entwarnung. ImGegenteil: Bis
2030 wird sich die Lücke in unserer Region
auf21 000Fachkräfteerhöhen, so lautetdie
Prognose.

Das ist die eine Seite. Und die andere?
Viele gut ausgebildete Frauen möchten
nach Erziehungs- oder Pflegezeiten beruf-
lich neu starten. Sie haben es nicht immer
leicht. Denn obwohl zahlreiche Unterneh-
men den Fachkräftemangel beklagen, ist
die Bereitschaft, junge Mütter oder Berufs-
rückkehrerinnen in höheremAlter einzustel-
len, eher gering. Gleichzeitig fällt es Frauen
oftmals schwer, sich auf neue Branchen
einzulassen, nach flexiblenArbeitszeiten zu

Das Projekt „Fachkräftemangel – Frauen haben etwas dagegen!“ bietet
Beratung und Coaching für Frauen

fragen, die Möglichkeit innovativer Arbeits-
platzmodelle anzusprechen oder die Grün-
dungeineseigenenUnternehmens inErwä-
gung zu ziehen. Die Förderung von Frauen
birgt hier ein großes Potenzial: Sowohl für
die Frauen, die eine berufliche Perspektive
suchen als auch für die Unternehmen, die
mit demEngpassanqualifiziertemPersonal
zu kämpfen haben.

Genau hier setzt Pro Beschäftigung e.V.
mit dem Projekt „Fachkräftemangel – Frau-

en haben etwas dagegen!“ an. Der Verein
bietet hier Beratung undCoaching für Frau-
en, die einen Impuls für ihre berufliche
Orientierung und Weiterentwicklung benö-
tigen. Dank einer großzügigen Spende des
Fördervereins Beratungszentrum für Frau-
en Ingolstadt ist die Beratung kostenlos.

Die Beratung findet statt im Beratungs-
büro Pro Beschäftigung, Wagnerwirtsgas-
se 2, 85049 Ingolstadt. Anmeldung bitte
unter (0841) 17752.

IFG

Handlungsfelder des
Vereins Pro Beschäftigung

n Schnittstelle F.digital: Für alles zum Thema Digitalisierung
n Licence to fly: Mentoring für Frauen, die hoch hinaus wollen
n Diagnose Zukunft: Krebs und der berufliche Weg
n Denn sie wissen, was sie tun:HandwerkerinnenundUnternehmensnachfolge
n Frauen-Beruf-Gründung: Die Servicestelle
n Frauen unternehmen was: Support für Frauen nach der Gründung
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Über die gelungene Kooperation freuen sich Jutta Krause-Wegmann, Vorsitzende des Fördervereins
und Ira Schmalbrock, Projektleitung von Pro Beschäftigung. Foto: Pro Beschäftigung



Bargeldloses Vergnügen

Mit der Geldwertkarte der SWI Freizeit-
anlagenwird die Freizeit noch schöner. Ab
jetzt können Sie bargeldlos baden oder
Schlittschuh laufen und haben direkten
Zutritt insFreibad, insSportbadmitSauna,
ins Hallenbad Südwest, in die Saturn-Are-
na und in die Zweite Eishalle. Kein Anstel-
len an der Kasse, keine schweren Geld-
beutel und auch keine komplizierten Tarife
mehr. Denn die Geldwertkarte ist frei über-
tragbar und nutzt alle Tarif-Vergünstigun-
gen.

So funktioniert es

Beim Erstkauf an der Kasse legen Sie
Ihren persönlichen Tarif für die Geldwert-
karte fest: „Erwachsener“ oder „Vergüns-
tigungstarif“. Als Erwachsener wird dann
beim Betreten unserer Freizeiteinrichtun-
gen über das Drehkreuz automatisch der
Erwachsenentarif abgebucht – allerdings
mit dem Geldwertkartenrabatt. Für einen
Einzeleintritt müssen Sie sich nicht mehr
an der Kasse oder demKassenautomaten
anstellen sondern marschieren mit Ihrer
Geldwertkarte einfach durch das Dreh-
kreuz rein ins Vergnügen. Wenn Sie dann

Die Geldwertkarte der SWI Freizeitanlagen ist einfach, praktisch und
dazu noch günstig!

beispielsweise gemeinsammit Ihrer Fami-
lie zumSchwimmen oder Eislaufen gehen,
kann die Geldwertkarte an der Kasse oder
am Kassenautomaten wie eine EC-Karte
zum Bezahlen der Familienkarte verwen-
det werden. So erhalten Sie auch auf die

SWI

Diese Karte ist ihr Geld wert

Nebenden vielen praktischenVorteilen profitierenSie auchbeimPreis. Je nachWert
erhalten Sie bis zu 20 Prozent Rabatt.

Wert 30 Euro 50 Euro 100 Euro

Preisvorteil 10 Prozent 15 Prozent 20 Prozent

Zuzüglich 5 Euro Pfand beim Erstkauf

Über den Stand Ihres Guthabens können Sie sich sowohl am Kassenautomaten als
auch an der Kasse informieren. Und auch das erneute Aufladen Ihrer Geldwertkarte
erfolgt ganz einfach über denKassenautomaten oder an der Kassemit Bargeld oder
EC-Karte. Die Geldwertkarte ist gültig in allen Anlagen der Stadtwerke Ingolstadt
Freizeitanlagen GmbH und reduziert den Eintrittspreis je nach Kartenwert um 10, 15
oder 20 Prozent (gültig auf alle Einzel- und Familienkarten gemäß gültigem Preis-
blatt).

Familienkarte Ihren Geldwertkartenrabatt.
Auch den gesundenSaunagang imSport-
bad können Sie an der Kasse oder am
Kassenautomatenmit Ihrer Geldwertkarte
bezahlen und so den entsprechenden Ra-
batt darauf erhalten.

Die Geldwertkarte der SWI Freizeitanlagen
kann an der Kasse oder am Kassen-
automaten wie eine EC-Karte zum
Bezahlen verwendet werden. Foto: SWI



Rockmusik, Musical und Sport

In der Ingolstädter Saturn-Arena ist auch
im Jahr 2020 wieder einiges geboten. Hier
kommen Freunde der harten Rockmusik,
Musical-Liebhaber und Sportbegeisterte
voll auf ihre Kosten. Auch für den Nach-
wuchs ist gesorgt – bei den Messen für
Ausbildung, Studium und Beruf können
sich Interessierte einen Überblick über den
Stellenmarkt und die potentiellen Arbeitge-
berderRegionverschaffen.Wereinmalwie-
der herzhaft lachen will, der sollte sich die
Comedy-Programme in der Halle nicht ent-
gehen lassen.

Weitere Informationen zu den Veranstal-
tungen, zuAnreise undTickets gibt es unter
www.saturn-arena.de.

In der Ingolstädter Saturn-Arena ist im Jahr 2020 wieder einiges geboten

SWI

Auszug aus dem
Veranstaltungsprogramm

n Rock meets Classic
Samstag, 21. März

n Massachusetts – Bee Gees
Musical Dienstag, 12. Mai

n IHK Jobfit
Samstag, 16. Mai

n Sascha Grammel
Samstag, 20. Juni

n Vocatium 2020
Mittwoch/Donnerstag, 24./25. Juni

n Der Watzmann ruft – Musical
Freitag, 2. Oktober

n Philipp Kirkorov
Mittwoch 28. Oktober

n Rainhard Fendrich
Samstag, 31. Oktober

n Teddy Show
Donnerstag, 3. Dezember

n Eisgala 2020
Sonntag, 13. Dezember
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In der Ingolstädter Saturn-Arena (oben) kommen Freun-
de der Rockmusik, Musical-Liebhaber und Sportbe-
geisterte auf ihre Kosten. Auch Messen (rechts) und
die Eisgala (links) finden 2020 wieder statt. Foto: SWI



Optimale Lösungen bieten

Die chinesische Firma ALSCO ist führen-
der Hersteller und Pooling-Betreiber von
Mehrwegverpackungen in China, die Herr
Schleeh (Geschäftsführer des EGZ Ingol-
stadt) auf einer seiner jährlichen China De-
legationsreisen kennengelernt hat.

Das im Existenzgründerzentrum (EGZ)
ansässige Unternehmen ALSCO ist in Ost-
Asien führender Anbieter von innovativen
Verpackungslösungen, die sich durch hohe
Qualität und maßgeschneiderte Systemlö-
sungen auszeichnen, und betreibt einen
globalen Verpackungs-Pooling-Servicemit
Hilfe intelligenter Informationssysteme.

Mit zunehmendem Wettbewerb und ein-
brechenden Gewinnen in der Automobil-
industrie stehendieHersteller undLieferan-
tenunter großemKostendruck.DieLogistik
in der Automobilbranche, welche meistens
als reiner Kostenträger betrachtet wird,
steht aktuell unter hohem Druck der Kos-
tenreduzierung.

VerschiedeneProblemewie ungleichmä-
ßige Qualität, fehlende einheitliche Verwal-
tung von Informationsplattformen, ständi-
ger Streit über verlorene Verpackungen und
umständliche Transportvorgänge plagen
die Endnutzer der Verpackungen.

Die Firma ALSCO, gegründet 1998, ver-
fügt über langjährige Erfahrungmit der Ver-
packungsoptimierung besonders in der
Automobilindustrie und bietet Gesamtlö-
sungen für Verpackungsmanagement an,

Asiatischer Anbieter von innovativen Verpackungslösungen betritt
europäischen Markt

die auf die Bedürfnisse der Automobilkun-
den zugeschnitten sind. Je nach Kunden-
anforderungen wie Tragfähigkeit, Staub-
dichtigkeit oder Anti-Statik und vielesmehr
werden ALSCO’s Verpackungsingenieure
die Materialen von Zwischeneinlagen und
die Abmessung der Außenverpackung in
dem Mehrwegverpackungspool entspre-
chend berücksichtigen.

Mit einer entsprechenden Technologie
produziert ALSCO recycelbare Außenver-
packung hoher Festigkeit und geringem
Gewicht. Beim Rücktransport lässt sich so
der Transportraum mit der faltbaren Mehr-
wegverpackung um etwa 80 Prozent redu-
zieren.

In Bezug auf Umwelt- und Sozialvorteile
leisten die ALSCO’s Servicemodelle eben-
falls einenwichtigenBeitrag. DieMehrweg-
verpackung besteht ausMaterialien, die re-
granuliert werden und für die Herstellung
neuer Verpackungen wiederverwertet wer-
den können.

Laut interner Statistik hat ALSCOmit sei-
nen Mehrwegverpackungen jährlich etwa
980 Tonnen Verpackungs-Material, 1,8 Mil-
lionen kWh Energie und das Fällen und
Schreddern von 300 000 Bäumen einge-

spart, was etwa den Ausstoß von 480 Ton-
nen Treibhausgasen vermeiden hilft.

Um die europäischen Kunden besser zu
pflegen, siedelte sich die Firma ALSCO Lo-
gistik Systeme GmbH im September 2019
im China Zentrum Bayern an, das im Exis-
tenzgründerzentrum Ingolstadt (EGZ) an-
sässig ist. Durch die zentrale geografische
Lage in Europa kann ALSCO so stets nahe
an den europäischen Kunden agieren.

Ingolstadt hat sich in China inzwischen
einen Namen als Standort für chinesische
Unternehmen gemacht. Insgesamt haben
mittlerweile 30 chinesische FirmendasChi-
na Zentrum Bayern als Ort für ihren Start in
Deutschland gewählt.

EGZ
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Das ALSCO-Team mit Kunden auf der Transport
Logistik in München 2019. Foto: EGZ

Alphard – die bewährte Mehr-
wegverpackung. Foto: EGZ


